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Im Namen des Guten

Heidemarie Schmidt

Sie studierte an der Humboldt-Universität zu Berlin Germanistik und arbei­
tete danach als Lektorin, betreute im Verlag Das Neue Berlin die DIE-Reihe. 
ZurZeit tätig als Referentin für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit im “Potsdam- 
Kolleg für Kultur und Wirtschaft” in Berlin

Vorbemerkungen von Dieter Mechtel

Ich gestehe es freimütig, ich bin kein Verehrer von Kriminalromanen, ja, 
ich bin sogar ein Ignorant, ein Muffel dieses Genres. Zufällig kam ich mit 
der ehemaligen Lektorin des Verlages “Das Neue Berlin”, Heidemarie 
Schmidt, ins Gespräch und sah auf ihrem Schreibtisch ein Buch liegen mit 
dem Titel: “Im Namen des Guten”. Es sind Geheimdienstgeschichten von 
renommierten Krimi-Autoren aus Deutschland und mit Peter Zeindler aus 
Zürich.

Den Verehrern von Kriminalgeschichten mögen die folgenden Namen 
sicher vergnüglich in den Ohren klingen: Jürgen Alberts, Peter Schmidt, 
Hartmut Mechtel, Willi Voss, Detlef Wolff, Michael Molner, Werner 
Höher, Jan Eik, Jan Flieger, Tom Wittgen, -ky, Horst Bieber, Gabriele 
Gabriel, Gert Prokop.

Als Herausgeber von “ZWIE-GESPRÄCH” interessierte mich jedoch die­
ses Buch, denn ich war neugierig, wie es entstanden ist und wie die Auto­
ren mit dem Thema Geheimdienste umgehen. Frau Schmidt erzählte mir 
die Vorgeschichte.

“Nachdem der genannte Verlag im September 1990 staatsstreichartig über 
Nacht seine Mitarbeiter bis auf die Führungskräfte und die Sekretärinnen 
entließ, entschloß ich mich, die unerwartete Freiheit als Chance zu nutzen. 
Wo nun 1990 zusammenkrachte, was zusammengehört, lag die Idee zur 
ersten deutsch-deutschen Krimi-Anthologie nahe, aber eben deutsch­
sprachige Kriminalgeschichten zum Thema Geheimdienst, geschrieben von 
profilierten ostdeutschen und westdeutschen Krimiautoren.

Also wandte ich mich an von mir geschätzte Autoren und bat sie, meine 
Idee zu unterstützen und eigens für mein Vorhaben eine Geschichte zu 
schreiben. Zu meiner Freude sagten die Autoren zu, obwohl noch kein 
Verlag gefunden und somit das Honorar nicht sicher war.”
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